


„Individualität darf die Grenzen 

des Bekannten überschreiten und 

mutig experimentieren.“



Unsere Sinne benötigen Stimmungsmacher - auch zu Hause. Farben 

bieten sich für diese Rolle ausgezeichnet an. Das leuchtende Rot-

Gelb des „Indian Summer“, das in der Sonne gleißende Weiß-Blau 

griechischer Inselkirchen oder das spiegelnde Schwarz von Klavier-

lack - Farben bedeuten Leben. Sammeln Sie Steine, Muscheln oder 

alte Glasflaschen aufgrund ihrer faszinierenden Farben oder Muster? 

Wovon auch immer Sie sich angesprochen fühlen, es hat etwas mit 

Erinnerungen zu tun, mit Gefühlen oder Sinneseindrücken. Übertragen 

Sie Ihre Lieblingsfarben ins Wohnen, so setzen Sie individuelle 

Akzente. Ganz gleich ob es sich um die perfekte Lackoberfläche eines 

Couchtisches, um die Patina auf einem alten Holzschrank oder um 

den Look eines alten roten Ledersofas handelt, erst Farbe macht all 

diese Dinge lebendig. Diese Erkenntnis hat sich die Kollektion  
Colore zu Herzen genommen. Ob Beere, Blau, Braun oder 

Schwarz die ausdrucksstarken Kolorits dieser Tapeten schärfen Ihre 

Sinne für die schönen Dinge des Lebens. Florale und auch graphische 

Muster erscheinen so von ihrer farbenprächtigsten Seite.

„Das schönste Märchen  

spielt sich in den eigenen  

Vier-Wänden ab, richten Sie  

sich einfach darauf ein.“





Eigentlich wollte ich nur ein paar Schuhe kaufen. Hübsche, 

praktische und bequeme Schuhe, die darüber hinaus die 

Nachlässigkeit der Natur - mir die letzten sechs Zentimeter 

Körperlänge zu unterschlagen - ausgleichen. Klar weiß ich, 

dass bequem und schön sowie bequem und hochhackig 

von den Schuhdesignern nie zusammen gedacht geschweige 

denn entworfen werden. Und manchmal frage ich mich, ob 

die Schöpfer solcher Kreationen wissen, dass diese an einen 

bzw. zwei Füße sollen. Deshalb war ich sehr zufrieden, als 

meine Augen und meine Füße nach nur zwei Stunden, 

trotz vorsichtig geschätzter zehn Zentimeter Absatzhöhe, 

ein und dasselbe Stiefelmodell erwerben wollten. Von Ent-

scheidungsfreude beflügelt, drückte ich dem ersten freien 

Verkäufer die Stiefel in die Hand, in der Hoffnung, er würde 

mich mit Pflegeutensilien und Quittung ausstatten. Dieser 

hatte sich jedoch ausgerechnet an jenem Tag vorgenommen, 

die Welt zu verbessern und fing bei mir gleich damit an: 

„Wussten Sie eigentlich, dass jedes Mal, wenn Damen-

füße in ein Paar Stöckelschuhe gezwungen werden, die 

Trägerin ihr Schicksal besiegelt, früher oder später verrückt 

zu werden? Nein, das hängt nicht mit dem Anlass - für 

den dieses vermeintlich elegante Schuhwerk ausgewählt 

wurde - zusammen, sondern hat eine viel zu lang nicht 

erkannte anatomische Ursache.“ Nein, wusste ich nicht, 

obwohl ich schon manchmal bei dem einen oder anderen 

Modell gedacht habe, ganz schön verrückt sich in solche 

Pumps zu zwingen. Bevor ich endlich bezahlen und gehen 

durfte, erfuhr ich nicht nur, dass sich meine Lebenszeit in 

geistig sortiertem Zustand langsam abarbeitete, sondern 

dass die Menschheit diese Erkenntnis einem schwedischen 

Professor zu verdanken habe und dass ich mir das mit den 

Stiefeln noch mal gut überlegen solle.

Mit jedem gekauften Paar Stöckelschuhe wird auf dieser 

unserer Erde eine Frau verrückt. Und das geht schon seit 

Jahrhunderten so, ohne dass es jemandem aufgefallen 

wäre: Frau nicht, Mann nicht, Modeschöpfer nicht, nur 

Schuhverkäufer! Es ist doch niemandem sonst aufgefallen, 

oder? Schuhe, modisch geschnittene, insbesondere hoch-

hackige, machen Frauen, insbesondere modebewusste, 

komplett verrückt. Diese Erkenntnis verdankt modisch 

orientierte Sie mit dem Hang zum langen Bein Professor 

Jarl Flensmark aus Malmö. „Die Rettung der weiblichen  

Intelligenz durch aufmerksame Schuhverkäufer“, ein  

schönes Seminarthema für Kulturhistoriker.

Gott sei Dank gibt es Wissenschaftler, die immer noch uner-

forschte menschliche Körperzonen entdecken, wie zum 

Beispiel die weibliche Wade. Auf den Punkt gebracht lässt 

sich Professor Flensmarks Forschungsergebnis wie folgt 

knapp zusammenfassen: Schuhe mit einer Absatzhöhe von 

mehr als zwei Zentimetern behindern die Entwicklung des 

weiblichen Kleinhirns. Nun mögen sich der leise schmun-

zelnde Leser und die irritierte Leserin fragen, wie ganz 

genau kann ein Schuh am unteren Ende des Menschen das 

obere Ende derart ungünstig beeinflussen? Jeder Mensch 

hat in seinen Waden, vorausgesetzt er geht barfuß oder mit 

flachen Absätzen durchs Leben, jede Menge prima 

funktionierender Mechanorezeptoren in seiner Wade.  

Diese Rezeptoren stimulieren das Kleinhirn des Waden-
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besitzers und lassen ihn zu einem unbeschwerten bisweilen 

leichtsinnigen Zeitgenossen werden, was sich in seiner 

Konsumfreude und Offenheit für modische Fuß-Ereignisse 

ausdrücken kann. Und dann stakst Frau 10 Zentimeter 

erhöht in einem Plateau-Schuh über das Pflaster, engt ihre 

Wadenmuskulatur ein, blockiert die Dopaminproduktion, 

quetscht ihr Kleinhirn und läuft total übergeschnappt mit 

beiden Beinen in Stöckelschuhen durch die Welt. Und 

keiner merkt was, bis auf Jarl Flensmark aus Schweden  

und einem Schuhverkäufer aus Münster.

Und die Männer? Bewundern Frau, die in Stöckelschuhen, 

gerne auch „anglizensiert“ High Heels genannt, über dem 

Boden schwebt und verrückt wird. Welch verheerende  

Wirkung eine Fehlentscheidung beim Schuhkauf doch haben 

kann! Und das schon seit Jahrhunderten, denn bereits seit 

der frühen Neuzeit verbauen die Schuster dem Dopamin 

den Weg zum weiblichen Kleinhirn mit fetten Absätzen. 

Jetzt spätestens muss Frau sich natürlich fragen, ob sie sich 

bei der Wahl ihrer Fußbekleidung nicht zu sehr von den 

Möglichkeiten optischer Verführung leiten lässt, während 

Fuß gerne bequem und frei das Gewicht der menschlichen 

Masse durchs Leben tragen möchte. Letzterer lässt sich 

nicht blenden von Farben, Lochverzierungen, Schnallen, 

hochgebundenen Lederbändern, Block- oder Bleistiftabsätzen 

und auch nicht von männlicher Bewunderung. Kehren 

wir also zum Ausgangspunkt der Geschichte, dem Erwerb 

hochhackiger Winterstiefel, zurück. Was wiegt schwerer: Die 

Grandezza feinster Modelabel mit flachen Tretern zerstören 

oder chic und verrückt auf High Heels durchs Leben staksen? 

Letzteres hat eigentlich bisher ganz gut geklappt?!

 

Herzlichst  

Ihre  

Ulrike Feierabend-Hoffmeier
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DIE VLIESTAPETE MIT 
DER LIZENZ ZUM TÖTEN

Mit nano-siLBer-partiKeLn GeGen 
sCHiMMeLBiLDUnG

Mehr Information
auf www.rasch.de

• die überstreichbare Struktur-Vliestapete

• verbessert nachhaltig die Raumhygiene

• ideal für schimmelpilzgefährdete Bereiche

• ohne konventionelle giftige Biozide,

 PVC, Weichmacher und Lösungsmittel


